
Wann sSind die Verse des Benediktus-
lebens „BIS 1nıWann sind die Verse des Benediktus-  lebens „Bis bini...“ entstanden?  Ein Beitrag zur Erforschung der Vita illustrata sancti Benedicti  Von Wilhelm Fink OSB., Metten  Aus dem 15. Jahrhundert haben sich zahlreiche Handschrif-  ten erhalten, die die kunstfertige Hand des Malers mit bildlichen  Darstellungen aus dem Leben des heiligen Benedikt schmückte  wie es uns. der hl. Gregor der Große im zweiten Buch '‘der Dia-  loge schilderte.‘ Das Buch des Papstes ist für uns die einzige  Quelle, aus der wir Nachrichten über das Leben des Patriarchen  der abendländischen Mönche schöpfen. Verse erläutern in den  Handschriften den Inhalt der einzelnen Bilder. Das erste der  Bilder stellt in der Regel den Verfasser der Dialoge dar, wie  er dem vor ihm knieenden Subdiakon. Petrus das Leben des hl.  Benedikt erzählt. Im Hintergrund stehen die. vier Gewährsmän-  ner, denen er seine Erzählungen verdankt, die Äbte Constantin  ınd Simplicius von Monte Cassino, Abt Honorat von Subiaco  und Abt. Valentinian vom römischen Kloster am Lateran. Die  Verse, die uns das Bild erklären, lauten:  Bis bini justi' narrant vitam Benedicti.  Die Verse der einzelnen Bilder finden sich auch im Hand-  schriften, die keinerlei künstlerischen Schmuck aufweisen. Sie  dienten ohne Zweifel im Unterricht als Merkverse um sich den  Inhalt des Benediktuslebens dem Gedächtnisse einzuprägen.  Gerne würden wir wissen, wer der Verfasser der Verse war.  Es erscheint uns heute aussichtslos den Schleier zu heben, der  E OE  über der Persönlichkeit des Dichters liegt. Wir müssen uns be-  scheiden und dürfen für den Augenblick uns nur mit der Frage  befassen, wann die Verse entstanden sind. Unsere Ausführungen  legen das Hauptgewicht auf die Überlieferungsgeschichte der  Verse, Wir gedenken dabei in Dankbarkeit des am 30. Mai 1941  verstorbenen P. Michael Huber, der in dieser Zeitschrift  48. Bd. 47—82 (1930), als erster in der Neuzeit den ganzen  Fragenkomplex mit umfassender Sachkenntnis behandelt hat.  Bis zu seinem Tode sammelte er Ergänzungen für eine Neu-  bearbeihmg des verdienstvollen und anregenden Aufsatzes. Der  1 Zusammenstellung am Schlusse der Abhandlung.entstanden?

Ein Beltrag ZUT Eriorschung der ıta illustrata sanctı Benedicti
Von ilhelm Fink OSB,, Metten

Aus dem Jahrhundert haben sich zahlreiche Handschrif-
ten erhalten, die die kunstfertige and des alers mit bildlichen
Darstellungen Aaus dem Leben des heiligen Benedikt schmückte
WIe UILS der hl Gregor der (jroße 1M zweıten Buch PE Dia-
loge schilderte.1 Das Buch des Papstes ist tür uns die einzige
Quelle, aus der WITr Nachrichten über das Leben des Patriare (l
der abendländischen önche schöpfen. Verse erläutern In den
Handschriften den Inhalt der einzelnen Bilder Das erste der
Bilder stellt 1n der ege den Verfasser der laloge dar, W1I€E

dem VOT ihm knieenden Subdiakon Petrus das Leben des h1l
Benedikt erzählt Im intergruni stehen die l1er (Gewährsmän-
NeTr denen SeINE Erzählungen verdankt, die bte Constantin
und Simplicıus VON Monte Cassıno, Abt Honorat VOl Subiaco
und Abt_ Valentinian VO  — römischen Kloster Lateran Die
Verse, die uns das Bıld erklären, lauten

Bis bıniı jJusti narrant vitam Benedicti.
Die Verse der einzelnen Bilder Hunden sich auch n and-

schriften, die keinerlei künstlerischen Schmuck auiwelisen. Sie
cdienten ohne /weifel 1m Unterricht als erse sich den
Inhalt des Benediktustebens dem Gedächtnisse einzuprägen.(jerne würden WIT WISSEN, Wetr der Verfasser der Verse WaTtT
Es erscheint UILS eute aussıichtslos den Schleier heb en, der
über der Persönlichkeit des Dichters Hegt Wir muUusSsen uns be-
scheiden und dürfen tür den Augenblick Uuns NUur mit der Trage
befassen, die Verse entstanden SINd. Unsere Ausführungen
legen das Hauptgewicht aut die Überlieferungsgeschichte dier
Verse. Wir gedenken dabei 1n Dankbarkeit des d Maj 1941
verstorbenen Michaiel u Der, der 1n dieser Zeitschrit

BI A ( —82 (1930), als eTster 1n der Neuzeit den Yanzen
Fragenkomplex mıiıt umfassender Sachkenntnis behandelt hat
Bis Zu sSeINemM ode sammelte Frgänzungen für eINe Neu
j3earbeitung des verdienstvollen und anregenden Aufsatzes. Der

Zusammenstellung chlusse der Abhandlung.
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Krieg vefhi—rnderte bisher E1ne Würdigung SEINES Lebenswerkeé.
ES erschien uns ail's eINe Pilicht mitbrüderlicher LieDe, die
zollen Ergänzungen iNnen mit eigenen Beobachtungen und
Feststellungen der ObHentlichkeit übergeben

Line Anzahl ON Handschriften uUuns aqals asser der
Bis bini-Verse die iden Mönche Petrus Rosenheimer
nd Johannes Schlitpacher. EeITUS Rosenhetmer omm aber als
Vertfasser nicht 1n rage, da der LZeit, die Verse zuerst
1in einer Handschrift vorkommen, och In Italıen weılte, erst 1416
ach Deutschland kam Di1ie alteste Handschrift ıst bereits 1414
in etten entstanden Auch Johannes Schlitpacher mussen WIFr
als Verfasser ablehnen, da 1414 och nicht dem Orden alge-
hörte Die ener Handschrift hat Abt Petrus Auftrag
gegeben. Die Verse Sind aber cht in Metten entstanden. S1e
sind alter Die Widmung steht in der ener Ha.ndschrift
aus den ZWE1 Versen:

SuscIpe depicte vıte iormam, Benedicte,
Dogmata QUam ana describunt Gregorıana. (Leoninen!)

In einer Handschrift, die allerdings erst Ende des a
hunderts entstanden. ust, nÄämlich 1495, en och ZWEe1 Verse
hinzu

In Schutter Hermannus abbas, pater, hocc tıbı
Ölfert, quem meri1ta t{ua dıtent perpete vıta

ach diesen Versen hatte bereits Abt 10
SC huttern der VON &1 Se1IN 0S regierte, eine
Darstellung des Benediktuslebens 1n Auftrag gegeben.* Er ent-
altete während seiner egierungszei 1ın se1inem Stiite, das eın
Brand schwer beschädigt hatte, e1INe große Bautätigkeit. Freilich
verraten uls die Verse nicht, die Bilder Fresken oder Mini-
aturen WAaTeln Vielleicht en WIT beides annehmen. Es verdient
uNnseTe Beachtung, daß eINe große Anzahl O Handschriften
die Orte „In Schutter““ nicht richtig lasen und dafür „Ast
nunc“‘ oder das unverständliche „Auscunt“‘ dafür einsetzten.?
Die Widmungsverse unNns uch nicht, ob dıe Bis bini-Verse
in chuttern gedichtet wurden. Es ware möglich, daß SieE aus
anderer Quelle übernommen wurden. Schannat hat 11S in den
Resten einer Chronik, die 1in sSe1inen Vindemiae litterariae ab-
TuC ein1ge Verse überliefert, die nier Abt Hermann 1in SE1-
Nem Kloster entstanden SINd. Sie Ssind uns eın Beweis, daß es

der sich aut die UnNSs Verse machen verstand. S1e lassen
damals den einen oder anderen OoNcC ın Schuttern gegeben hat,
die Annahme E daß auch die Verse den Darstellungen des
Benedikfuslebens In dem Kloster des Abtes Hermann gedichtet
wurden. ichtiger erscheint 118 die Feststellung, daß HE Verse

Joh FTS Vindemiae litterarıae, Coll Fulda-Leipzig 1723
3 Huber 1in Stud Mı  +  L  t (1930)
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bereits 1 Jahrhundert uch außerhalb Schutterns bekannt
Den Beweis erbringt eine Handschri Aaus dem Cister:

zienser Kloster Kaisheim 1m RIeS, dıe eute 1ın der Münchner
Staatsbibliothek autbewahrt wird, clIm 1977 S1e gehört in das

Jahrhuüundert; WC1I1IEA sich auch ZWEI1 Schreiber darın nachwe!i-
SC1I lassen. E's st nıcht O'  e Belang erkennen, 1n welcher
imgebung die Verse 1n der Handschrift stehen Ihr Inhalt legt
es nahe, anzunehmen, daß S1Ee den Z{wecken der Schule diente
Es handelt siıch in der Hauptsache Merkverse, die den Schiüt-
lern die verschiedensten Stitofte, VOT emm uch Philosophie, diie
auctor1tates, beibringen sollten Sie mußten auswendig gelern
werden: ugleic wurden &' ihnen die (Gesetze der etrik und
Poetik vorgeführt. Es WTr eINe hrestomatie, en praktisches
Handbuch der Dichtkunst, das siıch eın Lehrer tur den Unterricht
11- der Schule zusammengestellt oder Schüler nach dem Dik-
tat SEINES Lehrers nıedergeschrieben hatte Das Mittelalter hat
UnNns eine oroße Anzahl solcher Handbücher überliete EsS 1st
gew1ß NC ohne besondere Bedeutung, daß Verse bereits
1M Jahrhundert 1n elne olche ammlung eingereiht wurden.
och wichtiger erscheint UT1LS die Lösung der Frage, aut welchem
Wege S1E Kaisheim bekannt wurden. Aufischluß könnte uHSs 'aTr-
über vielleicht die Handschrift selber geben, Was aber CI-
blicklich N1IC möglich Ist Wıir versuchen einen anderen Weg

Kaisheim hatten ım Jahrhundert Mönche aus der elsäss1-
schen Abtei Lützel besiedelt.* Das Kloster verehrte daher den
Abt VON Lützel als seinen Vater Ihm stand das eC der Visi-
tatıon Die eNZgEN Beziehungen, die während des Mittelalters
zwischen Lützel und Kaisheim bestanden, machen verständ-
lich häuhg Reisen VON Schwaben nach dem sa VOT -
kamen. Der Weg tührte über Schuttern In diesem Kloster zeigte
iNlan dem reisenden Mönch Aaus dem Ries n  d  1e jüngst entstandenen
Bilder aus dem Leben des Benedikt P fand den. Versen;die den Bildern ZUT. Erklärung beigeschrieben Gefallen,SO daß SIE abschrieb und ach Kaısheim heimbrachte DIie
Cisterzienser-Ahtei 1m 1€eS kann ber auch als Zwischenstation
zwischen Metten und Schuttern angesehen werden. Die (jrün-
dungsgeschichte des schwäbischen Klosters hat der Sammler
VonNn Gründungsgeschichten, hauptsächlich bajerischer bteien,
SeiNeM Merkheft einverleibt Kaisheim 1St eINES der wenıgenschwäbischen Klöster, die 1n der ammlung vertreten SiNd. Das
Autograph des Sammlers haft sich In clIm erhalten ® Die
Handschrift wurde aus dem Kloster St Emmeram bei der AUT-

dieses Stiftes 1n die Münchner Staatsbibliothek verbracht

1767 226
hamm Corb., Hierarchia Augustana 188| Regularis (Augsburg
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LMe Persönlichkeit des Sammlers STE nicht test Zu SCIHNET Fest-
stellung erscheimmft I1T die Beobachtung wichtig daß die
schichtlichen LreignNisse, die 1 der Handschriftt aufgezeichnet
sind, N1C ber 1388 hinausgehen. In diesem anhre wurde der
Oberaltacher ONC Petrus Abt etten Es 1st der Abt, der
die Handschrift VOIL 1414 veranıla' hat Wenige Jahre nach SIC1-
111er Wahl besuchte ihn C111 ONC SCE1INES Proteßklosters Johann
Bernhard Während SE1NES Aufenthaltes hat SC1IT Tagmen-
tum historikum 1 Octava WIEC tc$ selbsten bekennt abgeschrie-
ben u  nd en vıl und sonsten nirgends ınden beyge-
tragen CC Die Stelle bezeugt Abt eITrus sıch geschichtliche
Aufzeichnungen gemacht hat S1e annn auch als Beweis TUr
uUuNsSseTeEe Annahme gelten, daß Abt Petrus der Sammler der Kloster-
gründungsgeschichten 1ISt Er dann auch K aisheim und
konnte dort die Verse kennenlernen. Wır dürien dabe1 aber nicht
übersehen daß sich CINE Bilderhandschriftt handelte die
Abt Petrus ag gab Wır iNusSsenNn uns die rage vorlegen
ob der Illuminator der Handschrift VOIl 1414 1' der Ausw
Zusammenstellung Komposition der Bılder alteren Werken
olgte In dieser Beziehung verdient VOol Beachtung
Bıbliothek aufbewahrt wird sondern neuester Zeit über den
Cc1He Handschrift die EUTE N1IC mehr europäischen
Ozean die Pierpont organ Library New-Vork verbracht
worden 1St In iıhr iındet siıch die äalteste uns er haltene Darstel-

des Benediktuslebens mıi den Bis binilu%% issen nicht Aaus welchem Kloster die Handschrift stammt
Die Briete die Michael VOoN der New-Vorker Bibliothekslei-
tung erhielt betonen 1UT daß die Handschrift v(el] alter SC1 als
die etitener Die Bilder stätigen ALESES rtei] S1e gehören
der Zeit bald nach 1300 nter den Figuren der Bilder be-
SEQNEN WIT 1ypen, die aut och irühere Zeit hinzuweisen
scheinen Freilich die Darstellung der (Gebäude den aus-
gebildeten Stil der (jotik Eine Darstellung erITre uUNSsSeTE beson-
iere Aufimerksamkeit Sie zeiIgT C1INeN irüheren Iyp des Kirchen-
baues der der Westseite ZWEe1 runde der Ostseite e1iNeN
runden Lurm bevorzugte Der Uunstler beschränkte sich daraut
dem Gebäude gotische Ornamente autzusetzen ESs äng sich
die Vermutung auft daß der Illuminator auch dieser Handschrift
CINe äaltere Vorlage VOT sich Der gotische E, WIE C uns
u der Mehrzahl der kirchlichen Gebäude I8 der Handschrift
entgegentritt; 1st C1IH hervorstechendes Merkmal den zahl-
reichen, gleichzeitigen Neubauten des Rheinlandes hre Erbauer
SUC ten ihre Vorbilder Frankreich besonders Burgund
In letzterem Lande ernten die deutschen Bischöfe den

66  66 IMN u € Aemilıan, ist. Entwurf des Closters ®alt-Aıich
(Straubing 251
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s {1] kennen. Als €eiSpIE E1 Bischof Le0 Tundorier VOoNn Regens-
burz genNannt. Aut der Reise ZU Konzıl 1in Lyon stand De-
wundernd VOT den burgundischen Kathedralen; wünschte, da
die Mauptkirche sSelner Bischofsstadt nach inrem Vorbild gebaut
würde. Die Annahme erscheint er nicht HCWA Y daß die
eW-  Orker Handschrift Rhein 1in der Zeit des Übergangs
VOIM. rtomanischen 217 gotischen St1]! entstanden ist oder eıne
Vorlage benützt hat, die hier geschrieben nd mit Bildern AUls-
gestattet wurde. Damit kommen WIT wieder aut chuttern, das
d Oberrhein hart al der burgundischen OTTe gelegen ist
Hıer rang der Stil ein, der sicherlich seinen Einfluß
den Bauten geltend MaCc  €, die Abt Hermann aufführen ließ
nıd auch SeINnem Benediktusleben Wir können I1IS 1U uch
eINe Vorstellung machen VON den Bıldern dieses Benediktus-
ebens S1ie zeigen einen Übergangsstil, in dem sich viele altere
Iypen, namentlich 1n der Darstellung der Personen, ihrer kör-
perlichen Haltung, ihrer (jesten erhalten haben Die Landschait
ist 1LL1UT wen1ig 1mM Mıntergrund angedeutet, Was IUr die Irühe
Entstehungszeit der ew-Vorker bezeichnend ist In dieser Be-
ziehung betrutt die ettener Handschrift gerade Neue Wege
Wichtig 1st TUr uns die Feststellung, daß die ew-VYorker Hand-
schriftt auch die Bis 111 Verse ZUT Tklärung ihrer Bilder
anwendet. e Schrift gehört gleichfalls dem irühen Jahr-un  er

Als Hermann in Schuttern die Regierung an  a ‘9 eitete
das Kloster Metten Abt L en Professe des OSters St
Emmeram 1n Regensburg. uch en  N während SEe1INeT
egierungszeit 1ne ebhafite Bautätigkeit. nter ihm 1
Kloster der Mönch Gerhard, den TUSC An Schreiber und alls
Dichter rühmt.? Der Humanist saıh bei SEINEM Besuche in Metten
noch einıge der Mandschriften, die hard geschrieben hatte
F notierte sich daraus eINe Anzahl VOIL Versen, die den
Inhalt der betreHenden Handschriften erraten Lassen. Wır e_
fahren durch S1E, daß lbert eine Handschrift Ehren
Christi herstellen 1eß Librum, Christe, t1b1 jube hunc PTO
UÜUNere scribi. Es kann sich 1UT ein Plenarium gehandelt
haben, eine Abschrift der vier Fvangelien, die 1n der Liturgie
eine Rolle spielte. Daher atıch ihre kunstvolle Ausstattung. Den
Inhalt der zweiıten Handschrift deutet Brusch mıiıt den Worten
d daß S1E eın „ENCOMION““ aUt Christus enthalten habe, viel-
leicht die Laudes OCrucis des Hrabanus Maurus Oder das SpecuIum humanae salvatiıonis. er schon ers genannte Pe-
irus hat HUn 1414 gleichtfalls eine Handschrift erstellen
lassen, die 1n sich die Vier F vangelien, die Laudes Crucis und
das Speculum humanae- salvationıs vereinigte. S1e wird i  eQEN-

Nessel Daniel, Suppl 3ru»schianum (Wıen
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wäartıg 1n der Münchner Staatsbibliothek aufbewahrt unter der
Signatur clIm 8201 Auch S1E 1eENTeEe liturgischen Z/{wecken. Da-
her Ist der Einband sehr kunstvoll ausgestattet. DIie Mitte nımmt
e1in Bild des Salvator mundi ein, das SaNz altertüumlich gehalten
ust und l den berühmten Utakodex der Miünchner Staatsbiblig-
thek erinnert.® Bilder ın E maıl, e1iNe und Reliquienbehälter
umrahmen die Darstellung in der Mi  . Der altertümliche Lin-
druck, den diese TDelten machen, verleitete einzelne Forscher,
namentlich in der letzten Zeıt, der Annahme, 1E Se1en VOonNn
einer alteren Handschritt übernommen worden. Sie wIeSeEN aut
e1Ine Inschrift hin, die sich auft dem der Verkündigung
Mariens etrtium alas. Sie sehen nicht, WIe die D1IS-
herige Ansıcht WAarT, in 1bert den Künstler, den damaligen Sub-
prior des Klosters, sondern den Abt S1ie nehmen daher
d daß Abt Petrus die /ieraten seIner Handschrift einem Kodex
entnahm, den Abt Albert 1n Auiftrag geg!| Auf alle
Fälle 1St die AÄAnsicht berechtigt, daß AbHt TUS die Handschrift
SEINES Vorgängers CT  eueTIL ließ. Beide Handschrititen hatten den
gleichen Inhalt, hatten den gleichen liturgischen WeC

Die Laudes Crucis und das Speculum humanae galvationis
in der Handschrift des es etrus Sind Federzeichnungen
S1e dienten ohne Zweifel alls orlagen TUr TESKEN- oder (jlas-
malereien. 1N€e bisher nicht beachtete Stelle Del TUSC eute

Er erzählt, Abt Petrus habe, alıs den Kreuzgang e-

neuerte, der Stelle, Abt Albert bestattet worden Wal, die
Fenster mit mathematischen und historischen Bildern schmücken
un mit entsprechenden Versen versehen lassen. Historia DEe-
zeichnete 1M Mittelalter die Schritft Wir werden aum fehl-
gehen mit UNseTer Ansicht, daß sich Darstellungen aus
dem Speculum humanae Salvationıs handelte. Die Chronik Von
Monte (Cassıno erTichte VOl dem bte Desiderius, dem späteren
Papste Victor ILL, habe dreıi e1lle des AÄAtrıums der Kirche
mıit verschiedenen „Historien“ des en Uun! Neuen JTestamentes
innen und au Ben bemalen lassen. Die Stelle erscheimt IMr wich-
üg, weil ich darin den Ausgangspunkt Iur die späteren Dar-
stellungen des peculums sehe. Die große edeutung, die ONTte
Cassino 1 Mittelalter für die Entwicklung .der Kunst 1n uUuNnNsSeTEN
Ostern besaß, ist och nicht genügen! ertforscht Beachtung
verdient terner der Umstand, daß Abt etrus gerade der
Stelle 1M TeuzZgang, W das Trab Alberts lag, die Bilder
anbringen 1eß Vielleicht wollte damıt SEeINeTr Dankbarkeit
USaTUC verleihen, daß die ÄAnregung den Bildern der
Handschrift SeINES Vorgängers nıtmahm der handelte <gich

Je hel x das hasenburgische Missale VON 14009, dıe Wenzelwerk-
Statt und die ettener Malereien VOon 1414 1n Zeitschriit des deutschen
Vereins Tür Kunstwissenschaft 4, eit Berlin
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Frneuerung er Bilder? uch die D»éutwng der mathefna-
tischen Bilder mac keine Schwierigkeıit. Der Ausdruck
ohne WweI1teres SEINE Erklärung, WE WIT einen Blic in die
Laudes Crucis werten. Das Gedicht iIst e1In Figurengedicht.
Abt DPeirus ieß diese Fıguren 1in den Fenstern darstellen.

N achdem WIT uls Der Inhalt und Bedeutung von clIm S2U1;
der Schwesterhandschrift VOTL cIm 8201 \d’ klar geworden, We1l-
den WI1L un wıeder der zweıten Handschritt Z die das Bene-
diktusleben mit den BIs 3088l Versen enthält uch S1e ente
liturgischen £wecken Ss1e wurde 1mM Kapıtel verwendet,
dort bei der täglichen. 1T1im eın Abschnitt aus der heiligen ege.
verlesen wurde. Än die LesuUNg schloß sich eın Vortrag oder,
falls dieser unterblieb, eiIn Kapıtel aus eINem geistlichen Buch,
das dıe ichten des Ordensstandes behandelte aps Gregor 1}

verordnet, daß die ege 1m täglichen Kapıitel in die utter-
sprache übersetzt würde. Die die Abt Petrus TUr
den Gebrauch 1mM Kapitel herstellen ließ, nthält tatsächlich eine
mittelhochdeutsche Regelübersetzung. Sie gehört och dem

ten der beiden Dominikaner Humb: und W iıilhelm VOI Perault,
Jahrhundert In das gleiche Jahrhundert gehören die Schrit-

die VOIl den Grundlagen und Pfilichten des Ordenslebens handeln
und 1in die Handschrift Vomn 1414 aufigenommen wurden. Sie sind
nach 250 abgefal worden. Wir dürifen den Schluß ziehen, daß
Abt Petrus ine zweıte Handschrift des es erneue
ließ, Vl der WITFr annehmen, daß S1IE das Benediktusleben mit
den Bis 111 „.Versen enthielt und daß S1e iür den Künstler
der Handschrift a1s Vorlage diente Wir erhalten damit eine
dritte Handschrift, die WIE die Von CAUW  ern und die 1n New-
oTrk fast ZUT: gleichen Zeit entstanden ist d eine künstlerische
Darstellung des Benediktusiebens mi1t den bekannten Versen
rachte

1nNe €1 2 Fragen stellt sich eın Eine VON ihnen lautet
Welcher VOIL den drei Handschriften komm dıe Priorität ES
ist mißlich, daß ZWEeI Handschritten heute nicht mehr existieren,
sondern ihr Dasein erschlossen werden kann. Ghleichwohl
dürtfen WIT der ew-Yorker den dritten Platz anweisen. DieMettener verweısen WIT aut den Zzweıten atz; S1€E steht 1ın der
Mitte zwischen der VON Schuttern und der 1n New-VYork Wır
nehmen eINe ummittelbare Abhängigkeit der eitener VON der
Schutterner Handschrift A Es bestand 117 Jahrhundert 1U
einen Abt der Öönch VOI Metten ohl eine Gelegenheit, das
Kloster in der Ortenau Z besuchen und dort einen 1C 1n das
NE  tusteben f iun Es ist das Konzil IN Lyon, das zahl-
reiche Abte und önche Au den bairischen Ostern ın die

d der Rhone ührte Abt ıel  IC  9 der Nachfolger Al-
bert L weilte tatsäc  1C längere Zeit 1n Lyon Er War auch
IM Bl  s  S  aß, in Hagenau den neugewählten König Rudolt
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aufsuchte. Die großen Streitigkeiten, in die mıt seinem KOnN-
vent verwickelt wurde, machen wahrscheinlich, daß uch
Öönche die Reise nach dem e niraten Nicht leicht
können WIFr eine Gelegenhei namhatt machen TUr eINe Reise
VON Schuttern nach Maetten Wır nehmen A A, der
Schutterner Handschri die Priorität ı'kommt Wır mMUusSsen uns
NUum Iragen, woher Abt Hermann die nregung erhielt, sSe1in
Benediktusleben zusammenstellen lassen. Ist dieses Leben
eine Uriginalarbeıt oder enutzte Se1In Künstler eine Vorlage?
Wır dAurten, mMe1ne ich anıch 1ın dem varliegenden
nehmen, daß die Bilder Zzuerst die an der Schutterner
Stiftskirche gemalt wurden. Erst später wurden S1IE 1ın einer
Handschrift nachgebildet und mit den Bis b1inı Versen Vel-
sehen. So wurde auch MÜ anderen Tten gehalten.

In talıen können WI1T gerade den Stätten, der ene-
dikt wirkte, e (Gjewohnheit nachweisen, die Kirchen miıt Bildern
ZUuUSs seinem eben, WI1Ie e regor 1m zweıten UC SEe1INeT Dialoge
erzählte Subiaco rachte 1m Jahrhundert, In dem Jahrhun-
dert, 1n dem auch die bte und Hermann 1n inren KI1ö
<Stern etten und Schuttern ihre Kunsttätigkeit entfalteten, Bilder
aAus dem en Sankt Benedikts den Wänden der Unterkirche
VOIL Santa Scolastica an.® uch ın OoONte Cassıno solche
Bilder sehen. Der oOnNcC Othloh VON St Emmeram in Re-
gensburg, der 1 FT Jahrhundert das Kloster auı dem erge
aufsuchte, berichtet uns einmal VON einem Bild, das in onte
Cassino sah und auft dem die Begegnung e hl Benedikt mı1
em HIC dargestellt W der sıch iın die Maske eINes T ier-
arztes verkleidet hatte 1° DIie Chronik des Erzklosters uUuNsSsSeTeES
Ordens berichtet, Abt Desiderius (1058—1087) habe A der
Vorderseite des Hochaltars eINe goldene aie mit Perlen und
Ematrlarbeit autstellen lassen, aut der das Leben des Ordens-
ST1TIters dargestellt WaT Die Aufstellung erfolgte 1070
entzieht sich Kenntnis, ob Othloh diese Bilder sah Nach
ihm standen aber viele Mönche aus dem Norden staunend und
bewundernd VOTr diesen Bildern. Wir hören 1mMm Mittelalter iımmer
wieder V.ON Mönchen, die den Weg ber die Älpen einschlugen.
So dürien WIT annehmen, daß die Kenntnis der Bilder VON ONTE
Cassıno auch außerhalb Italiens 1el verbreitet WarT.

Aus der Zeit des es Desiderius bewahrt die Vaticana, lat
L202 eine Handschriit, die aus Monte Cassino nach Rom DEC-kommen ist Sie enthält 1n zahlreichen Darstellungen das Iteste
Benediktusleben Es ist kein Zweifel, daß die Bilder VON dem
Zyklus beeinflußt IST, den ADbt Desiderius auft dem Antependium

hundert. (110tto Wıen
°'Colet?i Lu1g1, die frühe italiıenische alerei das Jahr
10 StudMitt 51 (1933) 140
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des Hoc.  ltares hatte anbringen Lassen. Der Hlummnator von
vat lat 12002 hält sich strenge Aı die Erzählungen Gregors.
Das erste Bikld zeigt LI1LS Gregor den (Gjroßen und qeinen (Je-
sprächspartner in den Dialogen, den Subdiakon Petrus Verse
xlären in der Handschritt den Besucher aut über den Inhalt der
einzeinen Bilder S0 Hayıtet der Vers unter dem ersten Bild
FPande CO  — EStO enaX rogita. meditare quid edam. DIie and-
chritt lag verborgen in der Bibliothek der Päpste und WaT den
Mönchen, die 1n dıie amır 1 ıber kamen, unzugänglich. S1e
hat daher keinen Finfluß Qult die späatere Ausgestaltung des Be-
nediktuslebens ausuüuben können. er Ssind ihre Verse auch
aNdersSwoO in Handschritten nicht nachweisbar. Die Mönche, die
talıen besuchten, sahen 11U1 die Bıilder in den Klosterkirchen,

keine Verse sondern Namensinschritten ihren Inhalt dem
Besucher nahebrachten

Zusammentassend können WIT —.  DN sıch 1 300 1in
TE1 andschritten deutscher Klöster Darstellungen des ene-
diktuslebens mı erklärenden Versen nachweisen 1ASSsenNn. Zwischen
den Handschriften äßt sich en geWI1ISSer Zusammenhang TEST-
tellen Er beruht aul den Versen, die 1n den drei Handschritten
A SCHOMMMEN werden können. Es sind uUnNns!| Bis b1ını Verse. Die
Anregung TABar künstlerischen Darstellung dies Benediktuslebens
holten sich Auftraggeber und K  er aus Italıen Es aber
zweifelhait, ob die Bı1s 1N1 Verse atuıch IS diesem Lande STa  -
e 1e] wahrscheinlicher ich CS, daß SIE n dem Kloster
entstanden sind, das erste spätmittelalterliche Benediktus-
leben gestal wurde, nämlich 1ın Schuttern An dieser Annahme
Ussen WIT festhalten, IS eCUEC un e1Nes besseren uns be-
lehren Es erscheint notwendig, das Fortleben der Bıs 1N1
Verse 1n den nächsten Jahrhunderten verfolgen Es werden
sich Anhaltspunkte einstellen, die Licht, VOT em aut die
Schutterner Handschri werien.

Es 1St ıne ekKannte Tatsache, die sich durch viele Beispiele
belegen 1äßt, daß die deutschen Klöster TUr das Konzıl 1N Kon-
Stan'z 141 ucC Aaus ihren Bibliotheken ZUT Verfügung
stellen mußten. Wir dürfen C' auch IUr Schuttern yoraurssetzeq.
Der Abht des Klosters aut dem Konzıl persönlıich anwesend.
ET WarTr für die Reiorm der Klöster freundlich eingestellt. er
wurde aut dem Generalkapitel des Ordens, das 1A17 1n der
bte1 Petershausen zusammengetreten Wal, tür die Klöster seiner
Heimatdiözese Straßburg alıs Visıtator aufgestellt.** DIie An-
nahme, daß atuch die Handschrift des Abtes Hermann mıit dem
Benediktusleben ach Konstanz verbracht worden Wi erscheint
daher wohlbegründet. EITUS Rosenheimer erhielt, als \ in Kon-
Stanz eintrai, damit Gelegenheit, die se  ne Handschrift eINZU-

StudMiıtt 41 (1022)
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sehen und sich die Verse notieren, da S1E ihm über die Maßen
gehelen Vielleicht ern SIE sotort auswendig. Er oschrieb
er Merkverse den apıteln der Regel Anuch den
einzelnen Kapiteln der uUC des Alten und Neuen 1 estamentes.
Da e! och keine gedruckten UucC gyab, mußten sich die Schü-
ler 1 Mittelalter vieles dem Gedächtnis einpragen. Die Bis
1N1 Verse schienen ıhlm geelgnet, dem klösterlichen Nach-
wuchse den Inhalt des zweıten Buches der laloge nahezubrıin-

us hat da und dort den Versen geändert, hat Um-
stellungen VOTSCHOIMMLEN, hat endlich auch Verse hIiNnzu-
gedichtet. Da die Verse äulig mıit seiner poetischen Bearbeitung
der Benediktinerrege in einer Handschrift ınmittelbar nachen-
ander abgeschrieben wurden, konnte kommen, S1IEe als
Sein Werk angesehen wurden.
IS Rosenheimer?? ekam bald Gelegenheit, die Verse in

den Klöstern eTEeS Ordens verbreıiten. 14209 we1ılte als
Visitator 1n deTt Regensburger DIöÖzEese. P eENUuTZTEe die Gelegen-
heıt, die Verse 1ın dem OSter Oberaltach bekanntzumachen
S1ie en siıch Jer in Te1 Handschriften erhalten /wei VOTl
innen verraten deutlich HTC ihren Inhalt, daß S1E e1m Unmter-
richt der Novizen verwendet - wurden, nämlich clm 0726 und
clIm 804 Die zweite Handschrift bringt die Verse eiTus Ro-
senheimers, 1n denen der nhalt der ege Benedikts, Kampitel
IUr Kapitel, zusammengeifaßt wurde. (CIm 9503, die dritte Hand-
schrift, ist das EeTKDUC eINes Sammlers, der eben längeren
xcerpten Aaus historischen Werken, geschichtlichen Notizen
un historischen Volksliedern uch dıe Bis bini Verse eIntrug
Die Notizen erstrecken sich aut cdas DaNZze Jahrhundert.

uch Melk erhielt UTCF s Rosenheimer die Bıs DIN1 . ®

Verse. Er w1idmete SEINE Abschrift seinem 1eben SImon, Mönch
1n Melk Es ist notwendig, näher aut die Persönlichkeit dieses
Mönches einzugehen. ach Schram Wal €eI zuerst Pauliner
gewesen; War Aaus dem ungarischen Kloster ZUu hl Lauren-
t1us ach Melk übergetreten. Die Pauliner, insiedler, die sich
ach dem Paulus, dem großen aägyptischen Eremiten, benann-
ten, WaTen eın Ordensverband, der sich ursprünglich in ngarnwährend des dreizehnten Jahrhunderts gebildet, späater auch in
Polen Verbreitung gefunden hatte. 14 Große (jönner des JungenOrdens, der mit großen Anfangsschwierigkeiten kämpfen
hatte, die Könige AauUus dem Hause Anjou, die 1m Jahr-
hundert e1 Reiche, Ungarn und Polen, in ihrer and VeIl-
einigten.! In den Kreisen der Pauliner WAarTr 1400 eine
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15 Rer Hunggaricarum scrıptores Varı]Wann sind die Verse des Benediktuslebens „Bis bini . . .“ entstanden? 135  sehen und sich die Verse zu notieren, da sie ihm über die Maßen  gefielen. Vielleicht lernte er sie sofort auswendig. Er-schrieb  selber Merkverse zu den 72 Kapiteln ‚der Regel. Auch zu den  einzelnen Kapiteln der Bücher ıdes Alten und Neuen Testamentes.  Da es noch keine gedruckten Bücher gab, mußten sich die Schü-  ler im Mittelalter vieles dem Gedächtnis einprägen. Die Bis  bini... Verse schienen ihm geeignet, dem klösterlichen Nach-  wuchse den Inhalt des zweiten Buches der Dialoge nahezubrin-  gen. Petrus hat da und dort an den Versen geändert, hat Um-  stellungen vorgenommen, hat endlich auch neue: Verse hinzu-  gedichtet. Da die Verse häufig mit seiner poetischen Bearbeitung  der Benediktinerregel in einer Handschrift unmittelbar nachein-  ander abgeschrieben wurden, so konnte es. kommen, daß ssie als  sein Werk angesehen wurden.  Petrus Rosenheimer** bekam bald Gelegenheit, die Verse in  den Klöstern unseres Ordens zu verbreiten. 1429 weilte er als  Visitator in der Regensburger Diözese. Er benützte ıdie Gelegen-  heit, die Verse in dem Kloster Oberaltach bekanntzumachen.  Sie haben sich hier in drei Handschriften erhalten. Zwei von  ihnen verraten deutlich durch ihren Inhalt, daß sie beim Unter-  richt der Novizen verwendet -wurden, nämlich clm 9726 und  clm 9804. Die zweite Handschrift ‚bringt die Verse Petrus Ro-  senheimers, in denen der Inhalt der Regel Benedikts, Kapitel  für Kapitel, zusammengefaßt wurde. Clm 9503, die dritte Hand-  schrift, ist das Merkbuch eines Sammlers, der neben längeren  Excerpten aus historischen Werken, geschichtlichen Notizen  und historischen Volksliedern auch die Bis bini .. . Verse eintrug.  Die Notizen erstrecken sich auf das ganze 15. Jahrhundert.  Auch Melk erhielt durch Petrus Rosenheimer die Bis bini...  -  Verse. Er widmete seine Abschrift seinem lieben Simon, Mönch  in. Melk. Es ist notwendig, näher auf die Persönlichkeit dieses  Mönches einzugehen. Nach Schramb‘®* war er zuerst Pauliner  gewesen; er war aus dem ungarischen Kloster zum hl. Lauren-  tius nach Melk übergetreten. Die Pauliner, Einsiedler, die sich  nach dem hl. Paulus, dem großen ägyptischen Eremiten, benann-  ten, waren ein Ordensverband, der sich ursprünglich in Ungarn  während. des dreizehnten Jahrhunderts gebildet, später auch in  Polen Verbreitung gefunden ‘hatte.'* Große Gönner des jungen  Ordens, .der mit großen Anfangsschwierigkeiten zu kämpfen  hatte, waren die Könige aus dem Hause Anjou, die im 14. Jahr-  hundert beide Reiche, Ungarn und Polen, in ihrer Hand ver-  einigten.‘” In den Kreisen der Pauliner war um 1400 eine Hand-  S  ı2 StudMitt 44 (1927) 04.  13 Schramb Anselm, Chronikon Mellicense. (Wien 1702) 363.  Kirche, 1.Bd. (Paderborn 1933) 588  u Heimbucher Max, Die Orden und  Kongregationen der kathol.  15 Rer. Hunggaricarum scriptores varii... (Frankfurt 1600) 107.(Frankfurt 107
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schriit entstanden, die heute die Vaticana, lat 8S541; bewahrt
S1€ bringt aut jeder e1ite der 105 Blätter zwischen reich OTI1a-

mentierten Einrahmungen Vier numerlierte Darstellungen aus
dem Leben Von 51 eiligen, jede m1% einem lateinischen L: emma
Die Heiligen, die IUr dıe Harstelilungen ausgewählt wurden,
lebten Oder wirkten 1n Ungarn Öder Polen nNter ihnen sind
auch solche vertreten, die sich königlichen ‚Ote oder 1n den
beiden Ländern besonderer Verehrung: erireuten. Leider 1St die
Handschrift nicht vollständig erhalten; iehlen EeutEe zahl-
reiche Blätter mi1t Darstellungen. Auch S1Ie nahmen den Weg
ber den ()zean und Hnden sich ebentfalls 1n der Library jer-
pont organ. DiIie Pauliner unterhielten Beziehungen A Be-
nediktinerorden. Daher wurden 1n den Kodex auch Darstellungen
aus dem eDben des Gründers VOIN ONTte (Cassıno aufgenommen.
e ist bedauerlich, daß gerade hier die Handschrift ] ücken aui-
welıst. DIie Darstellungen erinnern inhaltlich ganz an die Bilder
in den Handschrititen deutscher Klöster. Die Ahnlichkeit .e_

streckt sich auch aut ihre Kompositionselemente. S1e geht aut die
gemeinsame italienische Vorlage zurück. Die Pauliner hatten
schon irühzeltig in der HMauptstadt der Christenheit Fuß gefaßt.*®
Papst Nikolaus VE der erste Humanıst alıt dem päpstlichen
IThron, erWwIeSs sich als großer Wohltäter des Ordens. Er chenkte
ihnen ZU Bau eines Klosters einen Aatz aut dem el10,
bereits nNne Kirche stand Die Verse der Handschrift sind VeT-
schieden VOoONn den B1Ss binı ‚ Versen, eın Zeichen, daß S1E 1n den
Kreisen der ungarischen Ordensleute WIE auch In talien unbe-
kann waren. Wir erhalten damıft einen ingerzeig, daß S1e in
deutschen Klöstern entstanden SINd.

Die elker Handschriit, 1n der die Widmung Simon steht,
lag em Füssener ONC S1imon einhar VOT, als 1481 daıs
Kloster 1n der Wachau besuchte. ET machte sich eine Abschritt
S1e haft siıch in einer Handseschrift erhalten, die nach St Ulrich
und ira in Augsburg kam Te wurde bei der u  ung dieses
Stittes der Münchner Staatsbiblioethek einverleibt clIm 4423 Die
Verse enthalten auch noch eINe zweıte Handeschrift des Augsbur-
HET Osters, die gleichfalls ach München verbracht wurde: clIm
4381 In dieser Mandschrift hat sich das Memoriale regulae
Benedicti des iıLSs Rosenheimer erhalten

FEin jüngerer Mitbruder des Petrus WAaTr Johannes Schlitpacher
us chongau der (jrenze Von Baiern r  nd Schwaben, DC-
wöhnlich ach dem (Orte Weilheim annt, SeINe Jugend
verbrachte.1” Er irat ebentalls als Visıitator und Reformator 1n
süddeutschen Klöstern auli Nachdem in Augsburg bei St

TU
Cordara Julius D Collii Germanicı et Hungaricı Rom
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Ulrich und ira und In E ttal ur die Erneuerung des Ordens-
ebens gewirkt hatte, wurde Zzu dem gleichen Z wecke ach
Kleinmarıiazell In Niederösterreich gerufen Sicherlich
dort 14406 anwesend. In dem Kloster WarTr Zwel re 9
1444, eın Benediktuüsteben mit den B1Is 1N1 Versen entstanden
Die Bilder erinnern STAT. die ettener Handschritt VoN 1414
Das Widmungsbild bringt oben eıne sitzende Maxdonna mit dem
Jesuskind, umgeben Von den beiden WEe1IDI1C  en Heiuligen Margret
und Magdalena, während unten eın Abt mit 10 Mönchen knıet
Lın DIUuC  n verbindet die obere und ımtere TUPpPe. Marıa
War die Patronın des OSTterSs SO ist uns das Bild verständlich.
Die Handschrift Abt Johannes Rohrbacher AauWs Mallersdort
in Baijern m Auitrag gegeben Der Künstler brachte 1n den Ecken
des Widmungsblattes das persönliche des €es A Zwel
gekreuzte Rohrstäbe Die Handschrift erwarb ach der AUE
ebung des Stiftes das Schottenkloster In Wien; S1IE wird daher
jetz in den Räumen seiner Bibliothek autbewahrt Schlitpacher
sah die Handschri und notierte sich Verse Seine Abschriit
hat sich in einer Handschrift der elker iıttsbhibliothei erhalten

032 Die Verse stehen hier anıf Seite 43, sich die Be-
merkung Vıta Sancdftı enedictL metrice Scripfa 1444 Der
eX nenn als UTOr Johannes Schlitpacher. Das ist natürlich
ein 11TiUum Die Abschrift stimmt überall überein mit der Vor-
lage, auch ın den Versen, die die Kleinmartıiazeller Handschrift
zusätzlich bringt. Wir Sind NIC in der Lage, entscheiden,
woher SIEe sStammen. Die Handschrift stellt iın der Überlieferungder Bıs 11 Verse 'einen eignen 1ypus dar

Auf e1te 95 der Handschrif stoßen WIT aut die Be-
merkung

Finit toelıcıter etanıa domini Irancisci petrarchae de omn1ıbus sanctıs
(poetae laureatı), collecta in monaster10 lunelacens1 Mansee
Saltzbur
Anno ZUm  81 ratrem humılem s(ımonem) W (einhart) de aetia).

Es 1St der Sammler 1mon Weinhart adAus Füssen,; den uns auch
clIm 4423 nennt Dem Vertfasser des Uu1ISatzes ita IHustrata
sanctı Benedicti 1St hier ein Versehen unterlauten, indem die
Bemerkung der Litanei Petracas aut die metrische Bearbei-
iung des Benediktuslebens bezog und eINE jerte Handschrift
in der Bibliothek annahm: 032 Sie scheidet AUS, da
SIE mit iıdentisch ist Der alte Schlitpacher irug ohl dıie
ETrSE DPetracas aus dem Merkbuch Weinharts 1in sSe1n Heit -ein
Schlitpacher wird übrigens als Ut0Tr uch einer Handschrift  SEder BParıiser Nationalbiblicthek en lat. 317063 Wır führen
och eine Handeschrift a  9 die sıch eDeNnNtails ıIn einer Iranzösı-
schen Bibliothe  K,  K 1in Chantilly, erhalten hat S1E geht aut den
Mönch des St Laurentius-Klosters. in Lüttich, Johannes VOTI

11 Studien und Mitteilungen OSB (1947/48)
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O, zurück. K verfaßte eın Werk über das Leben, die Wun-
der und den ult des hl Benedikt. Die Handschrifit VOoll Chantılly
oMm: 1er n_-icht 1in Frage, SIE die Bis binı..138  Wil-h%lm Fink  Stablo, zurück. Er verfaßte ein Werk über das Leben,.die IWun—  der und.den Kult des hl. Benedikt. Die Handschrift von Chantilly  kommt. hier 'ı  nicht in.‚Frage, da sie. die Bis bini . ... Verse.nicht  enthält. .  Die Melker Reform hatte um..die Mitte .des. 15. Jahrhunderts  auch in Schwaben. Fuß. ‚gefaßt. ‚Mittelpunkt. wurde, die: Abtei  Wiblingen.  In .dieses..Kloster. trat ‚damals :der. Melker, Mönch  Melchior von Stamham: Er wurde später ‚als Abt.nach St. Ulrich  und Afra in Augsburg. berufen. Die-Reform fand von. Wiblingen  aus, Eingang in die; Klöster Hirsau, Blaubeuren, Lorch; Elchin-  gen, Alpirsbach,; Auhausen, Echenbrunn.‘® Sie reichte noch . wei-  ter. Auch Schuttern wurde. in den, Kreis-einbezogen. Das Kloster  besaß eine Handschrift, in der die Statuten von: Melk enthalten  waren... Die Kenntnis. der Schutterner Handschrift mit .dem Be-  nediktusleben und den Bis bini . ... Versen verbreitete sich in den  Kreisen. der „Melker Erneuerungsbewegung. ‚Vielleicht ist. 'die  Handschrift 1418 nicht mehr in ihr Kloster, zurückgekehrt, son-  dern' ‚in ‚irgendeiner.. schwäbischen. Abtei- liegengeblieben. . Die  letzte. Abschrift nahm ‚von. ihr.: der, Mönch . von St. Ulrich und  Aifra, Thomas..Rieger: 1495.. Er hatte ‚sich an der! Reform von  Ottobeuren beteiligt. Zugleich war‘er ‚ein hervorragender : Illu-  minator.** In seiner .Handschrift, , jetzt clm 4308; begegnen wir  der ‚richtigen Leseart: In Schutter. . Sie ist uns -‚auch-aus. dem  Umstande von. besonderem Wert, ‚weil. sie uns den‘ Regelkom-  ää  mentar' des Pariser, Magisters Stephan- überliefert; . den ; der Ver-  fasser dem. Abte ‚Roffrid: Lisola. von: Monte Cassino (1188 bis  1209), einem Italiener-aus dem .alten Arpinum, widmete.? Die  Persönlichkeit des Magisters ist uns. nicht näher bekannt. , Viel  mehr wissen wir von Abt Roffrid. Er spielte unter Kaiser ‚Hein-  rich VI. in der Politik eine wichtige Rolle. Auch lebte er mehrere  Monate "alsGeisel in Deutschland am kaiserlichen Hofe.‘ Der  Regelkommentar des, Magisters Stephan war wenig. verbreitet.  Auffallend ist, daß sich gerade aus der Zeit der Melker Reform-  bewegung Abschriften erhalten haben. Die Münchner Staats-  bibliothek 'bewahrt zwei Abschriften, die aus den Klöstern An-  dechs und Tegernsee dorthin' kamen. Sie sind 1465 bzw. 1472  entstanden. Ferner 'erhielt sich eine Abschrift in der Bamberger  Staatsbibliothek, wohin sie bei der Aufhebung aus dem Bene-  ‘  diktinerkloster auf dem Michelsberg verbracht 'wurde. Wir  wissen, daß Schuttern seit den Tagen Kaiser Heinrichs des Hei-  ligen mit der Bischofsstadt am oberen Main in enger Verbindung  stand, so dürfen wir eine Verbindung zwischen dem rheinischen  Kloster und der Abtei auf‘ dem Michelsberg annehmen. Das  E  Bamberger Kloster spielte überd  18 Kropf, 340..  ‚ jes eine große Rolle i=nl der Re-  4 =14.  5  » Tosti Luigi, Storia’della Badia di Montecassino II (Rom 1889) 122.Verse nicht
enthält

Die elker Reiorm hatte die Mitte des 15. Jahrhunderts
auch 1n CAWaDen Fuß CIa Mittelpunkt wurde die e1
Wiblingen. In dieses Kloster trat damals der elker Mönch
Melchior VOoN Stamham - wurde spater als Abt ach St Ulrich
und Aira In Augsburg beruten Die Retorm fand VOIL Wiblingen
aus Eingang In die K1löster Mırsau, Blaubeuren, Lorch; Eichin-
SCN, Alpirsbach; Auhausen, Echenbrunn .1® Sie eichte noch
ter. uch Schuttern wurde 1ın den Kreis einbezogen.: Das Kloster
besaß eine Handschrift, 1n der die atuten VON Melk enthalten

Die Kenntnis der chutterner Handschrift mıiıft dem De-
nediktusleben und den Bis 111 Versen verbreitete sıch 1n den
Kreisen der Melker rneuerungsbewegung. Vielleicht Ist die
Ädandschrift 1418 cht mehr in ihr Kloster zurückgekehrt, SOTI-
ern In irgendeiner schwäbischen €1 hegengeblieben. DIie
ZTEe Abschrift nahm VOIL ihr der ONC VOoN S{ Ulrich und
Aira, IThomas Rieger 14095 L SN hatte sich der Refiorm Vomn
Ottobeuren beteiligt. Zugleich War e1In hervorragender Illu-
minator.?° In sSeINer Handschrift, jetzt clIm 4308; begegnen WIT
der richtigen €ESEA In Schutter S1e ist Uuns atich au's dem
Umstande VON besonderem Wert, weıl SIE uUunNs den Regelkom-
mentar des Pariser Maxgisters Stephan überliefert; den der Ver-
Lasser dem Abte RoHirıd Lisola VOIL Monte Cassıno bıs
12009), einem Italtener Aaus dem : alten Arpinum, widmete.?® IDIie
Persönlichkeit des Maxgisters ıS IS nicht näher bekannt Vıel
mehr W1ISSeN WIT VOIL Abt RoHrid n spielte unter Kaiser Hein-
rich VI 1n der Politik eInNe wichtige uch mehrere
Monate als (jeisel in Deutschland kaiserlichen ofe Der
Regelkommentar des Magisters Stephan WaTl wen1ig verbreitet.
Auffallend IST, daß sich gerade dus der Zeıt der elker Reform-
ewegung Abschriften erhalten en Die Münchner Staats-
bibliothek bewahrt ZWel Abschriften, die aus den Klöstern AÄnN-
dechs und Tegernsee dorthin amen Sie sind 1465 DZwW. 1472
entstanden. Ferner erhielt sich eine Abschrift 1in der BambergerStaatsbibliothek, wohin S1IE bei der ufhebung au's dem Bene-
diktinerkloster Aaut dem Michelsberg verbracht wurde. Wir
wissen, daß Schuttern se1mt den agen Kalser Heimrichs des Hei-
lıgen mit der Bischofsstadt am oberen Main In eNgE Verbindung
Stam  9 urien WIT eine Verbindung zwischen dem rheinischen
Kloster und der Abtei aut dem Michelsberg annehmen. Das
Bamberger Kloster spielte er

I, 3  Kropf, 340
1es eine große Rolle in Lder Re

1
ostı Luigi, Storl1a della Badia dı Montecassino ! J1 om 122
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fonmßewag-ung des Jahrhunderts gerade In der eit
1450 ?1 Nurr ein eingehender Vergleich des Jextes der vier Hand-
schritten könnte Uuns den Beweis erbringen, ob wirklich dıie Hand-
schrift VOIL Schuttern die gemeinsame Vorlage bildete. Wir hbe-
gnüugen unSs mıit dem: Hinweis aut die Möglichkeit, Schuttern

450 den siüddeutschen Ostern die Kenntnis des seltenen
Kommentars vermittelte

Wir mMussen noch einen Umstand erwähnen, aus dem Kar
hervorzugehen scheint, daß OmaAas Rieger die Handschrift des
€es Hermann VOT CHAULIeEern vorgelegen hat Der Illuminator
TU seinem Benediktusleben dre1 hinZzu, 1n denen der
Abt Pachomius TE1 Vısionen schaute Das erste Bild steilt die
Virtus diabol{i dar, eın weibliches Wesen miıt der Krone aut dem
Maupte, das zweıte einen ngel, das drıtte Christus Die Visionen
gehen aut die ita des ägyptischen W üstenvaters Zuruück, die
Dionysius Exiguus aus dem Griechischen 1n das Lateinische Uber-
ru Pachomius Wr SeINeTr Zeit wegecn se1INer Visionen De-
rühmt und ‘wurde deswegen VoOon den Bischöten SEeINES e1mat-
landes ZUT Rechenschaf gezogen:* Daß sich gerade das 13. Jahr-
üundert al ihn erinnerte, hat seinen Grund ın der apokalypti-
schen Stimmung, die al niang des JTahrhunderts Abt Joachiım
VO Fiore ausgelöst hatte Er war £€111 eitgenosse des Abtes
RoHrid Von Oonte Cassino. eiIne apokalyptischen Anschauungen
bildeten den Mintergrund IUr die oroße eformbewegung inner-
halb UNSeTES ens während dies Jahrhunderts. Das Konzil
VONn 1.yon, das 127/4 zusammentrat, führte die Reformireunde aus
en Ländern ZUSa Eıs oOMmMm ihm 1n dieser 1INSIC eine
ähnliche Bedeutung WIEe nachher dem Konzıil VOTL Konstanz.
Unter den Äbhten, die ach Lyon kamen, ragte die Gestalt des
Ahbtes Betnhard VOT Monte (Cassıno hervor. Sein  Nachifolger
nenn iıh; relig10n1s pater monasticae. ernNar‘ verfaßte das
Speculum Monachorum, eINe Reformschrift, In der dien MöÖön-
chen die 1cCAten ihres Standes einschärfte, und 1NE€e rklärung
der Regel:*® €1 Werke: waren auch in den süddeutschen
Ostern während des späteren Mittelalters 1e1 verbreitet In
ihnen wirkte der RKefiormwille des Jahrhunderts weiıter. Es
Ware doch sonderbar, sich ZweIl oleichartige Persönlich-
eıten W1€E SIE Abt Bernhard OT oOnte (CCassino und Abt Her-
190938001 von CHutitern WaTch, nicht nähergetreten wären? DIie
Chronik VOoNn Schuttern nennt Abt Hermann einen amator reli-
Q&10N1S. Das Wort 1Tit e1n NeuUe€es 1C Aut die Einfügung der
Visionen des hl Pachomius in das Benediktusleben Es erinnert

- 83 In dem Kioster tagte ein Kapitel der Ben Ähte der Maiıinzer
Kirchen  Pr  DY  £>vinz:

09 Walter Hılarıus, rnardı bb asSs Speculum Monachoruqr190 Freiburg 1901
11*
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das Lob, das Abt ernhard VOT] seinem Nachfolger erhält:
nter diesen Umständen ist der (jedanke nicht VOIl der and

weısen, daß Abt Hermann selber nach Italıen reiste, Subiaco
und Monte (J)assino besuchte, sich dort den Bıldern, dıe das
Leben de: Benedikt erzählten, begeistern lHieß eine Ab-
schrift des egelkommentars; den der
taßt atte, mit ach Hause nahm.

agıster S-fepha*nus VeI-

Das Benediktusleben stellt CAHAIUSSE ZWIE] Wunder dar, die
Ssich aut die Fürbitte des Meiligen ereignet en Das eiNe Wun-
der sich VOT regor In SUub1aco Das zweeıite wirkte der
eilige in Monte Cassino Kaiser Heinrich d Heilhgen. Fr
eIirel1te den. Herrscher dem Steinleiden, l dem der Katser
litt und das ihm ogTroße Schmerzen verursachte: Heinrich [T
wurde, WIie ÜULs die Chronik on Monte Cassino C rück-
Tallıg, als einmal die Pierde SEeINES Gefolges 1in einem Kreuz-

unterbringen ließ.2* Wır dürfen annehmen, daß das Wun-
der atuch künstlerisch Ausdruck geifunden hat ESs wurde sicher-
ich 1in einem Bilde dargestellt. Dieses Bild INnUu uch den Abt
Von Schuttern interessieren. Denn steillte den Kaiser dar, der
Sein Kloster aAus seiner TMU herausgerissen, wirtschaiftlich
gestärkt und dem Bischof VonNn Bamberg unterstellt So kam
das under In das Benediktusleben, das 1n der Schreibstube VOTI
Schuttern zusammengestehlt wurde. Wir sehen, Wweisen 1ele
Spuren nach dem Kloster. ın der Ortenau und erhärten uUuMNSeTeEe
Annahme: die erste Darstellung des Lebens St Benedikts

eIner Handschrift zugleich mıt den Bis bin1.. Versen in dem
rheinischen Kloster entstanden 1st. Nur wird uns das letzte
Bild der Handächrift Von Thomas kKıeger verständlich Es 1st

£€1nN Widmungsbild, das als Doppelbild die ıntere Hälfte des
Blattes einnımmt. Das Bild stellt 117 eInNen knieenden Abt mıt
Stab, hinter ihm seinen Konvent,; Mönche, dar Rechts thront
Maäaria. mit Krone uınd Szepter unter einem Baldachin Ihre Rechte
umfaßt dais stehende Jesuskind: Es ist ein Zweifel, das Bild
stellt A'bt Hermann OM Schuttern dar Maria War die Patronin
se1INes Klosters Wır erhalten damit eine neuerliche Stütze IUr
UNSZ2TE Annahme, daß Thomas Rieger den Kodex VOTL Schuttern
als Vorlage für SeINE Asbeit benützte Finige Jahrzehnte VOT
IThomas Rieger hatte e1n Ma  f  ler das Benediktusleben - auf €e1In-
wand für das Reifektorium des Benediktinerklosters St. Stephaniın Würzburg ZUT Darstellung gebracht. ac) 150 Jahren WUT-
den die Bilder 613 erneun In der Würzburger Universitäts-
bibliothek hat sich eine Handschrift erhalten, die Abbildungen
VON den 1ldern 1mM Retfektorium zugleich mıiıt den Bis bint
Versen bringt. Der ext der Verse ist der Mettener, 23180 der
älteren  FE Gruppe verwandt. ach den Bildern In der Handschrift

Miıgne, lat 173, 653
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wurden 1613 die Darstellungen 1m Refiektorium ernetert Diese
Bilder 1450 geschaffen worden. Das Kloster St
Stephan spielte in der sitddeutschen Klosterreiorm eine große
Rolle.?> SO dürifen WIT annehmen, daß damals das Kloster
Kenntnis VON der Schuttener Handschrift erhielt, daß der Maler
SieE als Vorlage für seine Bilder 1n Seinem Retektorium eNUutzZte

Abschließend stellen WIT test; daß sıch die: Bis 111 Verse
ZUerst 1m Jahrhundert nachweisen lassen. S1ie wurden 1n
em Kloster CHNuttern abgefaßt, das Benediktusleben zuerst
1m Spätmittelalter 1n einer Handschrift gem wurde. Es geht
aut Anregungen zurück, die Abt Hermann, der Auftraggeber,
in ltalıen, Subiaco und ONTeEe Cassıno, empfangen hatte Den
ext bewahrte die jJüngere Überlieferung, abgesehen VOIl einıgen
kleineren Abänderungen, Leseifehlern und Zusätzen ziemlich QC-
ireu Die Verse StTiMmMTtTEN ANLC‘ immer wıieder den Inhalt der
Bilder nNter dem wang der Tradition bıldeten sich gewisse
1 ypen 1n der Komposition der Bilder Sie Jassen sich in en
Handschriften nachweisen, in den Darstellungen Von Su-
D1aCo. Sonst verraten die Bilder das Kolorit der Zeit und der
an  SC  ‘9 S1IE entstanden SInd. LEine große Bedeutung komm:
in 1eser Hinsicht der etrtener Handschrift Es ist hier g..
Hau WIe mıiıt der chr: mıiıt der ıne Periode die Verse test-
gehalten hat Das Studium der Bilder wird einer späteren
andlung vorbehalten. Es werden sich dann weiıtere Anhalts-
gunkte auch über das er UNsSeTeT Bis binı: Verse ergeben

2| 4 Gen.Kapitel 1454 uch hiıer hatte Abt Melchior Von
Ulrich und ira den Vorsıitz.
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Zusammenstellung der Handschrıiten

Schuttern
clIm 17977 tol 146—147 aus Kaısheim
Lıbrary Pıerpont New Vork*
clm 8201 (1414) aUus Meftten
clm 30/4 (1446—1466) aUuUs St. Emmeram, Regensburg”L ON O 5 30A0 W ürzburger UnBıbl.Mp. (XV Jahrh.) aus St Stephan-

Würzburg”
TIhomas KRieger:

clm 4308 aus St Ulrich-Augsburg”
Petrus Rosenheimer:
Or clm. 9726 fiol 8Sv—01v aus Oberaltach (1418—1432)

clIm 0804 {ol 39043939 aus Oberaltach (um
O, clm 0503 aus Oberaltach (15 Jahrh.)

11 Melk
elk
clm 4301 fol 00— 094 >  Uus S1. Ulrıch, Augsburg :
clm 44923 fol DYVY-—S aus St Ulrich, Augsburg Simon

Weinhart aus Füssen)
clIm 63 (1485) fol 72v—7T6V aus Tegernsee

Johannes Schlitpacher:
Wıen,:Schotten 173(1444) 1 aus Kleinmariazell*

Par (Nat.Bıbl.) (3703)
Melk (1444) 039

19 elk
Ms 1738 an (1437) Johannes Stablo aus st Lorenz Lüttich*

Die miıt bezeichneten Handschritien enthalten Bıldschmuck die ande-
fTen den ext der Bıs binı Verse


